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Einsendeschluss ist jeweils der 15. des Erscheinungsmonats.
Das Lösungswort zum Gewinnen wertvoller Buchpreise bitte einsenden an: SoVD-Bundesgeschäftsstelle, 

Stichwort: Kreuzworträtsel, Stralauer Straße 63, 10179 Berlin, oder per E-Mail an: kreuzwortraetsel@sovd.de.
Bitte vergessen Sie nicht, Ihre Adresse anzugeben!

Um eines von 3 Büchern zu gewinnen, senden Sie eine Postkar-
te mit den gesuchten, eingekreisten Zahlen (in der Reihenfolge von 
oben nach unten) an: SoVD-Bundesgeschäftsstelle, Stichwort: SoVD- 
Sudoku, Stralauer Straße 63, 10179 Berlin, oder per E-Mail an:  
sudoku@sovd.de. Bitte vergessen Sie nicht, Ihre Adresse anzugeben! 
Einsendeschluss ist jeweils der 15. des Erscheinungsmonats.

Das SoVD-Sudoku
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Internet (www.sovd.de): Geschichte des Sozialverband Deutschland / Sozialpolitik / Verbands-Dienst-
leistungen / Pressemeldungen / Wie werde ich Mitglied? E-Mail: kontakt@sovd.de

Im Dezember lautete die Frage des Monats: „Mit dem neuen Jahr gilt für 
alle gesetzlich Versicherten der Gesundheitsfonds. Befürchten Sie konkret 
eine Verschlechterung Ihrer Gesundheitsversorgung?“ Von den Besuchern 
unserer Website, die bis Redaktionsschluss abgestimmt haben, votierten 
70 Prozent mit „Ja“, 30 Prozent mit „Nein“. 

Die Frage des Monats Januar lautet: In der SoVD-Zeitung ist Barriere-
freiheit ein wichtiges Thema. Haben auch Sie in Ihrem Alltag mit Barrieren 
zu kämpfen, die Sie persönlich in Ihrer Mobilität behindern?

Besuchen Sie zum Abstimmen unsere Homepage www.sovd.de. Dort 
haben Sie auch die Möglichkeit, eine eigene Antwort zu formulieren. Die 
Redaktion wertet alle Antworten aus und bemüht sich, diese – eventuell 
gekürzt – in ihre Berichterstattung einfließen zu lassen. 

Ein Anspruch auf Veröffentlichung im Internet oder in der SoVD-Zei-
tung besteht jedoch nicht.

Die Gewinner/-innen vom Dezember
Kreuzworträtsel

Mechtild Flieger, 50939 Köln; Dietmar Szymkowiak, 30161 Hannover; Hannelore Groß, 27628 Wulsbüttel.

Sudoku
Helga Deglerk, 18311 Ribnitz-Damgarten; Monika Bürgel, 61200 Wölfersheim; Herbert Nölker,  

27239 Twistringen.

DVD-Tipp
Peter Petersen, 28215 Bremen; Susanne Klein, 45663 Recklinghausen; Dieter Struck, 26919 Brake;  

Uschi Rosenberger, 31749 Auetal; Michael Solmersitz-Siebarth.

Die Namen der Gewinner/-innen werden in der SoVD-Zeitung und im Internet veröffentlicht.

Die Frage des 
Monats Januar

Christoph Drösser beantwortet Fragen des Alltags

Trotzdem hält 
sich bis heute 
das Gerücht, die 
Schauspielerin sei 
bei den Drehar-
beiten zu Tode ge-
kommen – was al-
lerdings durch die 
Tatsache widerlegt 
wird, dass sie noch 
in acht weiteren 
Filmen mitwirkte.

Der Mensch at-
met durch Mund 

und Nase, auch wenn manchmal 
immer noch Gegenteiliges be-
hauptet wird. Tatsächlich beträgt 
der Anteil der Hautatmung ledig-
lich ein Prozent, eine Verstopfung 
der Poren wäre also atemtechnisch 
kaum von Belang. Zwar können 
über die Haut giftige Inhaltsstoffe 
der Farbe in den Körper gelangen, 
als Mordmethode scheidet das 
Verfahren jedoch definitiv aus.

Stimmt es, dass 
man erstickt, wenn 
man den ganzen 
Körper mit Farbe 
einstreicht? 

Stimmt nicht. Die 
wohl berühmteste 
Inszenierung dieses 
Irrglaubens ist der 
James-Bond-Film 
„Goldfinger“. In 
einer Szene findet 
007 (Sean Connery) 
die Sekretärin Jill 
Masterson (Shirley Eaton) tot auf 
ihrem Bett. Deren Boss, der böse 
Goldfinger (Gert Fröbe), hatte sie 
„vergoldet“. James Bond erklärt 
uns den Tod folgendermaßen: „Die 
Haut konnte nicht mehr atmen. 
Man hat von solchen Unfällen 
schon bei Tänzerinnen gehört. Der 
Goldüberzug ist nicht gefährlich, 
wenn man eine bestimmte Stelle 
am Rücken freilässt, dann kann 
die Haut noch atmen.“

Die Macher des Films müssen 
von dieser Theorie ebenfalls über-
zeugt gewesen sein. Jedenfalls 
gingen sie sehr vorsichtig mit der 
Darstellerin Shirley Eaton um: Sie 
ist in der Szene nicht vollständig 
unbekleidet (wir befinden uns im 
Jahr 1964), und vorsichtshalber 
ließ man eine Fläche von etwa 
fünfzehn mal fünfzehn Zentime-
tern auf ihrem Rücken unvergol-
det. Ein Ärzteteam überwachte 
die gesamte Aktion.

Fieser Goldfinger – 
hat sich James Bond geirrt?

Sollten Sie in eine neue Woh-
nung ziehen, vergessen Sie bitte 
nicht, die neue Adresse Ihrem 
Ortsverband mitzuteilen. 

Falls Sie unabhängig davon 
Ihre Bank oder Sparkasse wech-
seln, gilt es auch hier etwas zu 
beachten: Aktualisieren Sie bitte 
rechtzeitig entsprechend die 
beim Sozialverband Deutsch-
land hinterlegte Einzugser-
mächtigung. Nur so können Ih-
re Mitgliedsbeiträge weiterhin 
korrekt abgebucht werden. 

Eine veraltete Kontoverbin-
dung oder auch eine aus Verse-
hen falsch eingetragene Konto-
nummer verursacht einen er-
heblichen und dabei so einfach  
vermeidbaren Verwaltungs- und 
Kostenaufwand. 

Ich danke Ihnen jetzt schon  
für Ihre Mithilfe!

Ingeborg Saffe, 
Bundesschatzmeisterin

Bei Umzug 
oder 

Wechsel des 
Geldinstituts


